
chen für einen landwirtschaftlichen Be­
ruf außerordentlich wecken half.

Beschluß vom 17. Mai 1960
Vorerst ist es notwendig, über den ge­

rade für unsere Arbeit so richtunggeben­
den Beschluß des Politbüros vom 17. Mai 
I960 („Verbesserung und weitere Ent­
wicklung des polytechnischen Unterrichts 
an den Oberschulen“) einiges zu sagen. 
Denn mit diesem Beschluß hat die Par­
teiführung uns Genossen den Weg gewie­
sen, wie wir die Jugend für einen land­
wirtschaftlichen Beruf begeistern können.

Der Beschluß wurde gemeinsam von 
den Genossen der. Schule, der LPG und 
des VEG in mehreren Leitungssitzungen 
und Mitgliederversammlungen gründlich 
behandelt und ausgewertet. Die Empfeh­
lungen, die wir uns erarbeitet hatten, 
waren dann Gegenstand von Beratungen 
im Pädagogischen Rat, im Elternbeirat 
und in der Pionierorganisation sowie 
auch des Rates der Gemeinde und der 
LPG (Vollversammlung). Das Ergebnis 
all der Besprechungen war: ein gemein­
samer Plan für die polytechnische Aus­
bildung der Schüler.

In diesem Plan sind u. a. drei Punkte 
für die berufsvorbereitende Erziehungs­
arbeit besonders berücksichtigt worden:

1. Das Unterrichtsfach „Einführung in 
die sozialistische Produktion“ (es macht 
unsere Schüler mit den politisch-organi­
satorischen Problemen unserer LPG und 
unseres VEG bekannt);

2. Das Fach „Unterrichtstag in der so­
zialistischen Produktion“ (es führt unsere 
Schüler an die praktischen, produktions­
gebundenen Arbeiten heran);

3. Die Pionier-Arbeitsgemeinschaften 
„Acker- und Pflanzenbau“ (sie geben den 
Schülern die Möglichkeit, wissenschaft­
liche Untersuchungen und Forschungen 
in der Landwirtschaft zu betreiben).

Wir betrachten diese drei Punkte als 
eine untrennbare Einheit. In a l l e n  Un­
terrichtsfächern — besonders den natur­
wissenschaftlichen — werden Verbindun­
gen zu diesen Gebieten immer wieder 
hergestellt.

Durch die gute Zusammenarbeit zwi­
schen Schule, LPG und VEG konnte er­
reicht werden, daß nach und nach die

besten Facharbeiter und Wirtschaftsfunk­
tionäre für die polytechnische Ausbil­
dung gewonnen , werden konnten. Das 
Fach „Einführung in die sozialistische 
Produktion“ erteilt der Vorsitzende der 
LPG; Betreuer für den Unterrichtstag in 
der Produktion sind der Feldbaumeister 
und der Wirtschaftsleiter der LPG. Be­
sondere Themen, wie über Viehzucht und 
landwirtschaftliche Großmaschinen, be­
handeln der Direktor bzw. der Schmied 
des VEG. Für die Pionier-Arbeitsgemein­
schaften konnten zwei Feldbaumeister — 
ehemalige Schüler unserer Schule! — in­
teressiert werden.

Alle Genannten wirken im Pädagogi­
schen Rat der Schule mit, sind Mitglieder 
der Freundschaftsleitung und zum Teil 
des Elternbeirates. Somit verfügt unsere 
kleine Schule zusammen mit den Leh­
rern über ein starkes Erzieherkollektiv, 
das mit der Praxis der sozialistischen 
Landwirtschaft täglich verbunden ist.

Für den Ablauf des Unterrichtstages 
in der Produktion und der außerschuli­
schen Arbeit in den Arbeitsgemeinschaf­
ten ist gewährleistet, daß a l l e  Lehrer, 
Betreuer und Arbeitsgemeinschaftsleiter 
sich vorher genau über ihre Aufgaben 
und Methoden abstimmen. Somit ist eine 
organische Zusammenarbeit für den ge­
samten Bildungs- und Erziehungsprozeß 
gewährleistet.

Die Aufgaben werden auf längere Sicht 
vorbereitet. Dabei nehmen wir ausschließ­
lich auf die Praxis Bezug, das heißt auf 
die neuesten Fortschritte (vor allem der 
Technik) in unseren landwirtschaftlichen 
Betrieben, aber auch auf die dort auf tre­
tenden Mängel.

In dem Beschluß des Politbüros heißt 
es: „Die Genossenschaften erhalten durch 
den polytechnischen Unterricht die Mög­
lichkeit, ihren Nachwuchs entsprechend 
zu bilden und zu erziehen.“ Wenn in den 
letzten Jahren jährlich von zehn Schü­
lern sieben einen landwirtschaftlichen 
Beruf ergriffen haben, so spricht das für 
das intensive Mitwirken unserer Genos­
senschaftsbauern an der Erziehung un­
serer Schüler.

Doch die Schulen haben, wie es im Be­
schluß weiter heißt, den Auftrag, durch 
ihre gesamte Bildungs- und Erziehungs-
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